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Tour 3    
UNESCO Kulturerbe in der  Slowakei und Orgelkonzert  
 
 
Der Preis  wird nach dem Anzahl der Kunden im Bezug auf die Unterkunft-, 
Transportanforderungen berechnet.    
 
1.Tag 1 Ankunft  am Flughafen in Bratislava und Transfer zum Hotel, zur Pension. 
Willkommengetränk und Abendessen. Übernachtung.  
 
2.Tag Sightseeing in Bratislava  
 
Am Vormittag wird es sich die Möglichkeit ergeben mit dem Reiseleiter die Geschichte der 
Hauptstadt und gleichzeitig der größten Stadt in der  Slowakei kennenzulernen. Bratislava – 
Pressburg war früher eine Krönungsstadt gewesen und die erste schriftliche Urkunde stammt 
aus dem Jahr 907.  
Primatialpalaise – ist in der Altstadt, gebaut in den Jahren  1778 -1781.  
Kathedrale des hl. Martins – die größte gotische  Kathedrale nicht nur in Bratislava sondern 
in der ganzen Slowakei wurde im 13. Jhd. gebaut. Bewundernswert sind die barocken Statuen 
des hl. Martins von Meister G.R. Donner als auch gotische und renaissance Grabsteine, 
wunderschöne Farbfenster und Säulen. 
Michaels Eingangstor. Im Mittelalter war die Stadt mit Stadtbefestigung umgeben, wobei 
der Ein- und Ausgang war nur durch schwere Tore möglich. Im östlichen Raum war es das 
Laurinctor, benannt nach dem hl. Laurinc, auf der Südseite  war das sogenannte  Rybna Tor 
von den Fischern benutzt. Das war gleichzeitig das kleinste von vier Toren, durch welches die 
Fischer  mit den in Donau gefangenen Fischen in die Stadt gekommen sind.    
Slavín – ist ein Denkmal und Friedhof für die Soldaten der sowjetischen Armee, gefallen im 
zweiten Weltkrieg während der Befreiung der Stadt Bratislava im 1945 von den deutschen 
Gruppen.  
Mittagessen um  13:30 
Nachmittagsprogramm  
Burg Devin  befindet sich über dem Zusammenfluss von der Donau und der March und ist 
ein von den drei historisch ältesten Burgen der Slowakei. Abendessen und Übernachtung in 
Bratislava. 
 



 
 
3.Tag Banská Štiavnica, Svätý kríž evangelische Kirche – UNESCO          
 
Transfer nach Banská Štiavnica - 174 km von  Bratislava entfernt. Die Blütezeit der Stadt 
Banská Štiavnica hängt sehr eng mit der Bergbautradition zusammen. Zu Ihren Zeiten gehörte 
die Stadt zu den weltbekanntesten Produktionszentren von Gold und Silber.  Im Mittelalter 
gab es hunderte von Gruben und auch aus diesem Grund ist  Banská Štiavnica eine 
einzigartige Stadt in der Einzigartigen Region eingelistet in der Liste der Weltkulturerbe 
UNESCO. Banská Štiavnica war in der Vergangenheit märchenhaft reiche Stadt gewesen und 
viele mit dem Bergbau, Wissenschaft, Erziehung zusammenhängende  Institutionen  hatten in 
der Stadt ihren Sitz gehabt. Diese Spuren sind heutzutage in den Strassen, an den verborgenen 
Ecken der mittelalterlichen Palaices zu finden. Die Geschichte der Stadt wird durch die 
Reiseleitung belebt und uns in die Atmosphäre vor hunderten von Jahren hineinführen.  

Svätý kríž Transfer in die Gemeinde Svätý kríž (Saint Cross). Die Ortschaft Svätý kríž (das 
heilige Kreuz) befindet sich in der Nähe von Stausee Liptovská Mara und der Stadt Liptovský 
Mikuláš. Ganz am Rand der Gemeinde ist eine Holzkirche die wahrscheinlich die größte in 
Europa ist. Die Kirche war von dem Flusstbet der Ortschaft  Paludza in den Jahren  1974 und  
1982. gebracht.  
Die erste Holzkirche in Paludza war in dem Jahr1693 nach der Versammlung Šopron gebaut, 
an welcher 82 „Artikulas“  nach der Entscheidung von König Leopold  die Baut Holzkirchen  
ermöglichte. Die Kirchen dürften  nur außerhalb der Gemeinde stehen und vom Holz gebaut 
werden. Die Kirche wurde im Jahr 1774 innerhalb von 8 Monaten durch Meister Jozef Lang  
renoviert, der weder schreiben, noch lesen könnte.  Der Kirchenturm war im Jahr 1781 gebaut 
und in den Jahren  1921-1922 waren die alten Glocken durch neue ersetzt.  In dem Interieur 
befinden sich ein barocker, Taufbecken aus Stein, Predigerstand, Malereien mit Bibelmotiven, 
ein Luster von Glass aus Venedig und eine Orgel. Die Kirche hat eine Kapazität von 6000 
Menschen. 

Transfer nach Levoča Abendessen und Übernachtung im historischen Hotel, direkt auf dem 
Hauptplatz von Meister Paul.   

4.Tag Levoča UNESCO 
 
Nach dem Frühstück um 8:30 ist eine Stadttour in Levoča auf dem Programm. Levoča gehörte 
im Mittelalter zu den bedeuteten freien königlichen Städten im ungarischen Reich gewesen. 
Levača, ähnlich wie viele andere Zipserstädte entstand durch eine Fusion von slawischen 
Stämmen und deutschen Kolonisten.    

Hauptplatz von Meister Paul  ist ein von der größten Mittelalterlichen Hauptplätzen in der 
Slowakei.  Am Hauptplatz befinden sich mehr als 60 Burgerhäuser vom 14. – 15. Jhd. Das 
schönste Monument ist die Kirche des hl. Jakobusses und der höchste gotische hölzerne Altar 
in der Welt – ein Werk von Meister Paul aus Levoča. Es ist die zweitgrößte Kirche in der 
Slowakei mit den Massen  von 60 x 27 m. Im Interieur der Kirche sind 11hochwärtige Altäre.   

Um 13:30 wird es sich die Möglichkeit ergeben slowakische Spezialitäten im typischen 
slowakischen Restaurant zu testen. Am Nachmittag ist Besuch von  Spišská Kapitula auf 
dem Programm, von einer selbständigen religiösen Stadt. Bis zu heute erhält das Städtchen 



ihren religiösen Charakter mit ihrer Kirche aus dem 13. Jhd. Mit den Kanonenhäuser, 
Seminarhaus und Bischofspalaise. Die Befestigung stammt aus dem Jahr 1662-1665.  Im Jahr  
1776 war das Städtchen ein Sitz von Bischof geworden.    

Zipser Burg befindet sich auf dem Dolomitenstein 634 M.ü.M. und gehört zu den schönsten 
Kulturdenkmäler der Zipser Region. Die Burg zeigt die architektonische Entwicklung vom 
12.- bis zu dem 18. Jhd. und ist ein von den größten Burgen Mitteleuropas.  

Transfer nach Levoča, Abendessen und Übernachtung im demselben Hotel in  Levoča.  

Orgelkonzert  in der Kirche in Levoca - 20 Minuten  

5.Tag Levoča (Leutschau) UNESCO- Spišský Štvrtok – Kežmarok 
UNESCO - Spišská Sobota (Georgensberg) – Hohe Tatra - Levoča  

Nach dem Frühstück um 8:00 erfolgt Transfer Spišský Štvrtok in die hl. Ladislaus Kirche, 
die ursprünglich im romanischem Styl erbaut wurde. In diesem Styl sind noch die Fenster und 
zum Teil auch Kirchenturm erhalten geblieben. An die Gotik erinnert die Pieta (14. Jhd.), 
Malereien als auch Altar in der Kapelle der Zapolya Familie.  

In 1473, Zapolya Kapelle war seitlich zur Kirche gebaut und gehört zu den Höhepunkten der 
gotischen Architektur in der Slowakei. Ursprünglich war das eine Begräbnisskapelle  der 
Familie Zapolya erbaut von Baumeister der Gotik Hans Puchspaum.  

Kežmarok. Die Stadt entstand durch eine Zusammensetzung von verschiedenen slawischen 
Stämmen und deutschen Kolonisten. Die erste schriftliche Urkunde stammt aus dem Jahr  
1251. Im Jahr 1269 bekam Kežmarok Königsprivilegien und ist ein wichtiges Erziehungs-, 
Kultur-, und Kunstzentrum geworden. Viele Schriftsteller, Künstler und Wissenschaftler von  
ganz Europa haben hier gelebt. Die erste schriftliche Urkunde über die Schule stammt aus 
dem 14. Jhd. Die Stadt hatte Multikulturellen Charakter gehabt.  Heutzutage können sie dort 
Leute aus der Slowakei, Tschechei, Polen, Ungarn, Ukraine finden. Die Architektur der Stadt 
wurde durch die 700 jährige Entwicklung stark beeinflusst. Hier ist die romanische, gotische, 
Renaissance- und Barockarchitektur zu finden. Kežmarok ist ein von den wichtigsten kultur-
historischen Reservationen in der Slowakei.  In der Stadt gibt es viele Kirchen, Bürgerhäuser, 
Nationalkulturdenkmäler, es befindet sich dort evangelische Holzkirche aus dem Jahr 1717  
ein evangelisches Lyzeum, vom 1775, eine römisch-katholische Kirche des hl. Kreuzes vom 
Jahr 1498 mit dem Titel  Basilica Minor erteilt von den Bewohner. Die Tradition von der 
Volkstradition ist bis zu Heute lebhaft geblieben und wird seit dem Jahr 1991 in der zweiten 
Juliwoche präsentiert.  

Spišská Sobota (Georgensberg) Die erste schriftliche Urkunde über die Stadt stammt aus 
dem Jahr  1256.  In dem 13. Jhd. war das ein wichtiges Handelszentrum gewesen mit dem 
Rech das eigene Wappen zu haben.  Zwischen den Jahren 1412 und 1772 war die Stadt 
zusammen mit  anderen Zipser Städten dem polnischen König verpfändet.  Im Jahr  1567 
bekam  Spišská Sobota das Recht offenen Markt zu veranstalten. Die Stadt war ein Zentrum 
vom Handwerk, Handel und Kultur. Bis zu Heute sind viele gotische, Renaissance und 
barocke Bürgerhäuser erhalten geblieben. Im Zentrum der Stadt ist Kirche des hl. Georgs. 
Ursprünglich war das eine spät-romanische Kirche aus dem Jahr 1273, wobei sie im Jahr 1464 
im gotischen Styl umgebaut wurde. Der Hauptaltar ist vom 1516 aus der Werkstatt von 
Meister Paul aus Levoča.  



Tschirmersee (1346 m) ist der bekannteste See in der Hohen Tatra. Der Name ist von der 
Region abgeleitet. Hohe Tatra befindet sic im nördlichen Teil der Slowakei an der Grenze mit 
Polen. Im Jahr 1949 war das Gebiet als Nationalpark (TANAP)  deklariert und im Jahr 1993 
von UNESCO als biosphärische Reservation der Tatra deklariert.  

Transfer to Levoča, um 17:00 Orgelkonzert in der Kirche.  

6.Tag Levoča – Bardejov (Baetfeld) – Jedlinka -  Hervartov – Levoča 
(Leutschau) UNESCO  

Nach dem Frühstück erfolgt eine Reise nach Barfteld 94 km nordöstlich von Levoča entfernte 
Stadt. Die erste schriftliche Urkunde stammt aus dem Jahr 1241. Die Stadt zog im 13. Jhd und 
14. Jhd. die Aufmerksamkeit von ungarischen Herrscher der Anjou Familie dank ihrer 
strategischen Lage und dank dem Handelsweg führend nach Polen und Russland. Im Jahr 
1320 hat der König  Charles Robert von Anjou den Kolonisten von Schlesien  weitreichende 
Rechte erteilt, dank welchen die Ortschaft zur Stadt geworden ist. Am  30.11.2000 ist die 
Stadt auf die Liste der Weltkulturerbe UNESCO aufgelistet worden. 

Jedlinka Die orthodoxe Kirche stammt aus dem Jahr  1763. Der Bau stellt eine typische 
Lemkov Variante der ukrainisch- ruthenischen dreischiffigen Architektur mit drei Türmen.   
Fast das gesamte Interieur der Kirche  stammt aus derselben Zeit wie es gebaut wurde. Die 
Ikonen und Altar der Geburt von Jungfrau Maria sind aus dem Jahr und tragen barocke 
Merkmale.  

Hervartov – römisch-katholische Holzkirche ist dem hl. Franz von Assisi geweiht. Kirche 
stammt aus dem 15. Jhd. und repräsentiert hiermit den ältesten Typ der Holzkirche in der 
Slowakei.  Währen der Reformationszeiten wurde in der Kirche zahlreiche Änderungen 
durchgeführt zwischen anderen auch die Wandmalereien vom 1665. Vom 18. Jhd. gibt es 
einige Malereien von J. Mirejovski.   Transfer nach Levoča.   

Day 7 Levoča – Bratislava – Transfer to Bratislava zum Flughafen 

Nach dem Frühstuck Abfahrt nach Bratislava Flughafen. (370 km) 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

           

 

           

 

              

 

              

 

 

 



 
 
 


